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Sentenzen erſterer Art ſprach die Kirche, in den Sentenzen letzterer Art
ſprach der Lehrer auch noch mit

Die Behandlung nach etzterer Art wurde ſeit Abälard allgemein. Seine
Ackende Schrift „Sic et IINN 488 und Nein“ Pro und COntra fand Nach  7
ahmung. Auch Roland ahm dieſe Weiſe nach, indem nicht die heiligen
Lehren vorlegt, ſondern vas COntra geſagt werden kann, widerlegt und die
Widerlegung durch die Grü  u  de PrO befeſtigt. In der Summa des Thomas
erhielt dieſ Methode ihre Vollendung. Roland iſt aber von Abälard da und
dort auch In der Lehre beeinfluſst, venn ET auch, da EL noch andere Autoren,
wie Hugo von St Victor benützte, nicht als einfacher Schüler Abälards
bezeichnet werden kann. Wer die Sentenzen Rolands 1e iſt gewiſs überraſcht.
ieſe Friſche, dieſe Wärme, mit welcher der Lehrer von Bologna ſpri muthet
im höchſten rade an; lle iſt in einer Weiſe erörtert, E.  E vet abliegt von
der Art, wie man die Theologie un Unſerer Zeit vorträgt, welcher eben die Ein⸗
achheit des Au:  drucks vielfach abgeht. Darin war das Mittelalter ark, erhabene
Dinge Iun einfachen Worten ſagen. Mich dünkt, wir könnten den Liften
der Scholaſtiker auch Ur aAtecheſe vieles ernen. Das Buch Rolands ſei allen
denen, welche ſich Iun der Theologie weiter bilden ollen, dringend empfohlen
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Der hochwürdige Domherr Grießl, deſſen wohlbekannte zwei Samm⸗
lungen der Vorſchriften un Ehe  —  2 und mn Matrikel-Angelegenheiten von dent
Seelſorgeclerus verdientermaßen ſehr geſchätzt werden, hat nun auch Unter
dem ＋

Titel ＋

orſchriften un eilitär-Angelegenheiten“ das Wiſſenswerteſte
aus den beſtehenden zahlloſen Militär⸗Vorſchriften un ehr praktiſcher eiſe
zuſammengeſtellt. Der Verfaſſer bietet hiemit dem Curatelerus ein vor⸗
zügliches Manuale, welches den Seelſorger mit den geſetzlichen Beſtim⸗
mungen ühber die allgemeine Wehrpflicht vertraut macht und ihn Üüber die
verſchiedenartigen Begünſtigungen un der rfüllung der Militärdienſtpflicht
ſo vortrefflich orientiert, daſs ſeinen Pfarrkindern Unter allen Umſtänden,
namentlich In den 0 häufig vorkommenden ällen, 8 ſich Anl Be
günſtigung aus Rückſicht auf die Landwirtſchaft oder auf die Familien⸗
verhältniſſe handelt, die verläſslichſten Rathſchläge 3u ertheilen in der Lage iſt

Die en Candidaten des geiſtlichen Standes und Ir ausgeweihten Prieſtern
geſetzli gewährleiſteten Begünſtigungen un der Erfüllung der Dien finden
ſich Im vorliegenden Büchlein genau und vollſtändig angeführt; desgleichen die
Pflichten der In der Evidenz der Erſatzreſerve ſtehenden Prieſter und auch der
Reſerve-Militärgeiſtlichen; ebenſo die Modalitäten, unter welchen landſturmpflichtige
Alumnen von der activen Dienſtleiſtung im Landſturme enthoben werden könnten.

Die ichten, we  6 dem Seelſorger us der Matrikelführung In Militä
Angelegenheiten erwachſen, ſind auf zwei Blättern kurz und bündig erſichtlich
gemacht. Sehr inſtructi iſt die kurzgefaſste Zuſammenſtellung der Heiratsnormen,
aus denen der Seelſorger El entnimmt, E Vorſicht bei der Verehelichung
eines Stellungspflichtigen oder einer im Militärverbande ſtehenden Perſon 3u be
obachten hat Die Auszüge Us U eſetzen über die Zahlung der Militär
taxe und Üüber die Militär⸗Einquartierung, dann die einſchlägigen Beſtimmungende Dienſt⸗Reglements für das und Heer Üüber Militärgottesdienſt, Theil
nahme es Militärs Kirchenfeſten, Ehrenbezeugungen vor dem hochwürdigſten
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Ute verden dem Curatelerus beſonders wertvoll erſcheinen. Bei einer
Neuauflage der „Vorſchriften un Militär⸗Angelegenheiten“ wäre auf Seite 144
im Punkte das Wort „Rangliſte“ durch den richtigen Ausdruck „Rangclaſſe“
3u erſetzen, dann anſtatt „we  6 beurlaubt ſind“ richtiger ſagen „welche
dauernd beurlaubt ſind“. Auf Seite 146 wäre der Punkt als unrichtig 9

ſtreichen und dafür einzuſchalten: „Die In keine Rangelaſſe eingereihten agiſten,
welche auernd beurlau ſind.“

Wien. Feld⸗Conſiſtorial-Director Thomas La n k.
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Das Nützliche iſt mit dem Angenehmen un vorliegender Selbſtbiographie,
welche die Jugend— und Studienjahre Lorinſers bis zur Prieſterweihe und
ZUur theologiſchen Doctorpromotion ſchildert, Mn einer eiſe vereinigt, daſs
wohl jeder Leſer dem Verfaſſer für die chönen Stunden der Lectüre danken
ird Charakteriſtiſch für das EL iſt der gemüthlich naive Ton, in
welchem der Verfaſſer ſein Leben von früher Kindheit an mit ſcrupulöſer
Aufrichtigkeit und piſcher Breite erzählt.

Lorinſer hat das Glück gehabt, Unter en Augen hochgebildeter, ief frommer
und wahrhaft katholiſcher Eltern aufzuwachſen, die verſtanden, das einzige
Kind 3u rnſter Lebensanſchauung nit Milde und Strenge 3u erziehen. Vom
pädagogiſchen Standpunkte allein chon aus verdienen Aher die beiden Bände
die höchſte Beachtung. Q8 Jild des Vaters namentlich, der als Medieinalrath
un Oppeln (Preußiſch-Schleſien) ſich ein Heim gegründet hatte, * Qus en
mitgetheilten herrlichen Briefen mit em Nimbus eines vir Catholicissimus ent.
gegen Der Studiengang, velchen Lorinſer auf den Univerſitäten Breslau, München
und uim römiſchen Seminar St. Apollinar durchmachte, befähigt ihn, ein Urtheil
über die verſchiedenen Studienmethoden abzugeben, welches für Lehrer wie für
Studierende der Theologie ehr viel Belehrung enthält. Auf letztere namentlich
btr die Leſung des ſpannend geſchriebenen Buches en heilſamſten und An

regendſten influſs ausüben. Trotz der nicht immer günſtigen Verhältniſſe geh
Lorinſer mit einer wenigen erreichbaren allſeitigen Bildung, Iun der auch die
Muſik eine bedeutende Olle ſpielt, Iu das Heiligthum der prieſterlichen Würde
Eein, die mit der Begeiſterung eines kindlich unſchuldigen Herzens E
N Eigenthümlich iſt dem erfaſſer ſeine Vorliebe für en Süden, bezw
für Süddeutſchland, infolge welcher CT über Berlin, ſeine Geburtsſtadt, und Über
Norddeutſchland nicht eben gut 3u prechen iſt Seine Ausſprüche Über die Tra
ditionen der preußiſchen Regierung überzeugen (u eſer ehr eindringlich davon,
daſs Lorinſer, wie elbſt ſagt, „Auch nicht eine 7

ſer von einem echten Ber
liner In ſich ühlt“

m Ende des Buches dürfte jeder Leſer von dem Wunſche durch
drungen ſein, die baldige Fortſetzung dieſes Charakterbildes eines Mannes
ohne Menſchenfurcht zu haben.

Mautern, Steiermark. Lector Dr Auguſt Rösler
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